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Museum weitet
Angebot aus
Herisau Das Figurenthea-
ter-Museumhatweiterhinmitt-
wochnachmittags geöffnet und
kann neu auch an jedem Wo-
chentag (ausser Sonntag) für60
oder90Minuten reserviertwer-
den.DiedreiAusstellungenzei-
gen Marionetten aus einer bur-
mesischenSammlungundFigu-
ren der Puppenspielerin Vrene
Ryser. Auch für Kinder bieten
die Ausstellungen Möglichkei-
ten zur Interaktion und um
selbst zu spielen.Reservationen
werdenunter0794496746ent-
gegengenommen. (pd)

Mit Piwi-Sorten zum Erfolg
Der Biowein derHerisauerin Fabia Knechtle Glogger istmehrfach ausgezeichnet worden.

Karin Erni

Fabia Knechtle Glogger ist stu-
dierte Umweltingenieurin und
betreibt seit 2015 ein eigenes
Ökobüro in Herisau. Doch
schon länger liebäugelte siemit
dem Gedanken, selbst einen
Bauernbetrieb zuübernehmen.
«Ichhabemir einenkleinenHof
mit Schafen oder Geissen vor-
gestellt, den ich neben meiner
Arbeit bewirtschaften könnte.»
Sie schaltete auf der Biobörse
ein Inserat, worauf sich Edy
Geiger aus Thal meldete. «Er
bewirtschaftete seinen Wein-
baubetrieb über 30 Jahre lang
biologisch und suchte jeman-
den, der die Arbeit im selben
Stil weiterführt», sagt Fabia
Knechtle. 2017 konnte sie den
kleinen Bioweinbaubetrieb mit
rund 70ArenRebfläche amBu-
echberg in Thal übernehmen.
Den Laden, das Degustations-
lokal unddenWeinkellermietet
sie von ihrem Vorgänger. Die
ganze Konstellation sei ein
Glücksfall gewesen, sagt die
Quereinsteigerin rückblickend.
«Wir verstandenunsaufAnhieb
und durch die gute Einarbei-
tung konnte ich viel von seiner
Erfahrung profitieren.»

Fabia Knechtle hatte zwar
die nötigen Weinbaukurse ab-
solviert, aber den ersten eige-
nen Wein zu produzieren sei
schon eine grosse Verantwor-
tung gewesen, erinnert sie sich.
«Wenn du beim Keltern einen
Fehlermachst, ist die ganzehar-
te Arbeit eines Jahres kaputt.»
Mittlerweile fühlt sie sich sicher
im Umgang mit dem jungen
Wein. Dieser muss im Keller
zwei Gärungen und anschlies-
send eineLagerung inderKälte
durchmachen, bevor er in die
Flasche kommt. Die Abfüllung
und Etikettierung ist mit viel
Handarbeit verbunden.

Eine grosseHilfe ist ihrEhe-
mann René Glogger, der von
Beruf Chemiker ist. Er macht
die nötigen Analysen und hilft
auch sonst viel im Betrieb mit.
«Rebbau ist ein Knochenjob.
Man muss wirklich gerne

draussen arbeiten», sagt
Knechtle. «Die gemeinsame
Arbeit verbindet und so können
wir trotz unserer verschiedenen
Berufe viel Zeit zusammenver-
bringen.»

Altbewährte und
neueSorten
In ihrem Weinberg wachsen
vorwiegend sogenannte Pi-
wi-Rebsorten. Diese Pflanzen
sind widerstandsfähig gegen
Pilzkrankheiten.Einige sindbe-
währte Sorten, bei anderenhan-
delt es sichumNeuzüchtungen.
«Diese Rebsorten schonen
nicht nur die Umwelt, sondern
bringen auch hervorragende
Weine hervor, die einen Ver-
gleich mit bekannten Gewäch-
sen nicht zu scheuen brau-
chen», sagt die Weinbäuerin.
«In guten Jahrenmuss ich prak-
tisch nicht spritzen. Zwar sind
die biologischenMittelwieFen-

chelöl oder schwefelsaure Ton-
erdeunbedenklich.Aber es gibt
Arbeit und verteuert denWein.
Auf den Einsatz von Kupfer
kann bei den Piwi-Sorten voll-

ständig verzichtetwerden.» Sie
freut sich an ihrem ökologi-
schenWeinberg, denner beher-
bergt eine vielfältige Pflanzen-
gesellschaft und ist Lebens-
raum für seltene Tiere wie
Eidechsenoder Schmetterlinge.

HektischwirddasWinzerle-
ben umdie Erntezeit. Der rich-
tige Zeitpunkt will bestimmt
und Helfer organisiert werden.
Ist der Wein einmal abgepresst
und im Keller, gilt es vor allem
zu beobachten und zu kontrol-
lieren, ob die biologischen Pro-
zesse wie gewünscht ablaufen.
Gesteuert wird unter anderem
mitderTemperatur. Bei derKel-
terungnutzt FabiaKnechtle nur
einMinimumanZusatzstoffen.
FürdieVergärung setze sie nach
Möglichkeit auf natürliche He-
fen, was zu einer Spontangä-
rung führt. «DieseOrganismen
sindTeil desTerroirs undgeben
demWeindas unverwechselba-

re Aroma», erklärt Fabia Glog-
ger. Einige Sortenwerden nach
derGärung imBarrique, einem
kleinen Eichenfass ausgebaut,
was dem Wein einen besonde-
renGeschmack verleiht.

Mit fünfMedaillen
ausgezeichnet
Dieses Jahr hat sie ihre Weine
für den Internationalen Pi-
wi-Weinpreis 2020 eingereicht
und fünfMedaillen – vier golde-
ne und eine silberne – gewon-
nen. «Diese Auszeichnung hat
mich sehr gefreut und es zeigt,
dass wir mit professionellen
Winzern mithalten können.»
IhreWeine verkauft sie vorwie-
gend an privat und an wenige
Restaurants der Umgebung.
Dezember führt sie mehrere
Degustationstage durch. Die
Daten sind online auf derWeb-
sitewww.biowein-knechtleglogger.
ch ersichtlich.

Fabia Knechtle Glogger in ihremWeinkeller in Thal. Bild: Karin Erni

«Wenndubeim
KelterneinenFehler
machst, ist dieganze
harteArbeit eines
Jahreskaputt.»

FabiaKnechtleGlogger
Weinbäuerin ausHerisau

Bewirtschaftung der Parkplätze wird einheitlich
DieGemeindeHerisau passt das Parkierungsreglement an. Die neuen Preise gelten ab 1. Januar.

Gutein JahrnachderAblehnung
des neuen Parkierungsregle-
ments durch die Stimmberech-
tigten hat der Herisauer Ge-
meinderat einen Strauss von
aufeinander abgestimmtenEin-
zelmassnahmen beschlossen.
GemässMitteilungderGemein-
dewerdendamitdiedringends-
ten Defizite der Parkplatz-
bewirtschaftung behoben. So
wird im Sinne einer Vereinheit-
lichung künftig auf progressive
Tarife, wie sie etwa beim Alten
Zeughaus bestehen, verzichtet.
DieGebühr beträgt dort nun fix
1 Franken pro Stunde und nicht
wie bisher 1.50 Franken ab der
vierten Stunde.

Ebenfalls ausGleichbehand-
lungsgründenwird dieMittags-
zeit von 12 bis 13.30 Uhr, gleich

wie die 30Minuten Gratispark-
zeit, neu auf allen bewirtschaf-
tetenParkplätzen in der ganzen
Gemeinde gratis sein. Dies gilt
somit neu auch auf dem Ebnet
sowie beim Sportzentrum. Bei
Letzterem wird gemäss Ge-
meindemitteilung ausserdem
die gebührenpflichtige Zeit am
MorgenumeineStundeundam
Abendumdrei Stundenverkürzt
(bisher 7 bis 22 Uhr) und so an
die übrigen Parkplätze angegli-
chen. Davon profitieren insbe-
sondere Vereine, schreibt die
Gemeinde.

Badi-Parkplatzwird
bewirtschaftet
Das gleiche Parkierungsregime
wie beim Sportzentrum soll
auch für die Badi-Parkplätze

Sonnenberggelten.Zudemsind
inderBadesaisonvom1. Junibis
31.August auchdieSonntageab
2021 gebührenpflichtig. Durch
den in den letzten Jahren stark
gewachsenenSiedlungsdruck in
derUmgebungwurde der Badi-
Parkplatz zunehmendvonLang-
zeitparkierenden genutzt und
standnichtmehrdenSchwimm-
badbesuchenden oder anderen
NutzernzurVerfügung.Teilwei-
se wurde gar festgestellt, dass
Fahrzeugewochenlangparkiert
blieben.

Ebenfalls vereinheitlicht
werden die Tarife auf dem Eb-
net. Während bisher für Lang-
zeitparkierer 25 Rappen pro
Stunde reichten, bezahlt man
nun auch hier 1 Franken pro
Stunde. Die zentrale 12-Stun-

den-Parkmöglichkeit bleibt so-
mit zwar bestehen, soll aber für
Langzeitparkierer unattraktiver
werden. Diese Anpassung wird
vorgenommen, weil die Park-
plätze derzeit oft durch Pendler
und Dauerparkierende belegt
sind und deshalb den Anwoh-
nenden, dem Gewerbe und
Kurzzeitparkierenden tagsüber
nur beschränkt zur Verfügung
stehen.

Parkleitsystembleibt
unverändert
DamiteineTarifharmonisierung
derLangzeitparkplätze erreicht
wird, sollen auch die zwölf
Langzeitparkplätze aufdemCi-
lander-Parkplatz und die zehn
Plätze an der Industriestrasse
mitdemgleichenTarif versehen

werden. Insgesamt werden die
Parkplatzgebührenmit der Ver-
einheitlichung übersichtlicher.
Gleichzeitig gelingt es dank der
Mehreinnahmen auf dem Eb-
net, die Mindereinnahmen zu
kompensieren und so die Spe-
zialfinanzierung für Unterhalt
undBauvonParkplätzen imLot
zu halten.

Keine Massnahmen werden
bezüglichParkleitsystemgetrof-
fen.EswurdenverschiedeneVa-
rianten geprüft, umdieAuffind-
barkeit der Parkplätze zu erhö-
hen, aber der Nutzen fällt im
Vergleich zu den hohen Kosten
sehrgeringaus.DieÄnderungen
in der Parkplatzverordnung lie-
gen in der Kompetenz des Ge-
meinderates und treten auf An-
fang 2021 inKraft. (gk)
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